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Politische Wochenrundschau
Nach langem und heißem Bemühen ist nun die Amerika-

Anleihe der württembergischen Städte , über die man schon als
sagenhaft gespottet hatte, doch zum glücklichen Abschluß ge¬
kommen. Die Anleihe, die sich auf 8,4 Millionen Dollar gleich
über 35 Millionen Reichsmark beläuft, kommt 23 württem¬
bergischen Städten zugute, die sich in die Summe zu ungleichen
Raten teilen. Auf Stuttgart entfällt die Hälfte, etwa 17 Mil¬
lionen Reichsmark an, auf Ulm 5 Millionen R .M . und auf die
anderen Städte entsprechend kleinere Beträge . Man kann es
den Stadtverwaltungen nachfühlen, wenn sie erleichtert auf-
atmen. Die Verhandlungen waren im Lauf dieses Jahres
schon mehrfach gescheitert und hatten manchem Stadtvorstand,
der das Ergebnis der Anleihe noch im diesjährigen Etat zu ver¬
werten hoffte, einen dicken Strich durch die Rechnung gemacht.
Nun ist die Anleihe aber Tatsache geworden und, wenn nicht
die neuesten Politischen Ereignisse in Berlin und Paris die
Auszahlung des Geldes seitens der so vorsichtigen Amerikaner
Hinausschioben, ist auf Mitte November mit dem Zufluß der
Anleihemittel zu rechnen. Wenn auch die Anleche nicht zu jedem
beliebigen Zweck verwandt werden darf, sondern ihre Verwen¬
dung sowohl nach dem Vertrag mit den amerikanischen Gläu¬
bigern wie nach den Zulassungsbestimmungen des Reichssinanz-
ministeriums auf die Befriedigung und Erfüllung werbender
Zwecke, z. B . für Gas - und Elektrizitätsanlagen , beschränkt ist,
so bringt sie indirekt doch für die gesamte Gemeindeverwaltung
eine Erleichterung, als dadurch die -für die Anleihezwecke bereits
vorgesehenen Mittel nunmehr für andere Verwendung frei
werden. Als Folge der Anleihe ist nun zu erwarten , daß das
alte Geschrei, die Städte schwimmen im Gelde wieder angeht.
Die Gemeindeverwaltungen wären froh, es wäre dem so, und
ließen die Hunde bellen. Leider reden die Tatsachen eine andere
Sprache. Die Abwälzung der Schullasten ans die Gemeinden
sowie die Verminderung der Einnahmen durch die Steuer¬
reform, brachten den Gemeinden erhöhte Ausgaben und gerin¬
gere Einnahmen und vergrößerten das Defizit ihres Etats,
das durch die frei werdenden Mittel nur knapp ausgeglichen
werden kann, so daß von einem Ueberschnß nicht die Rede ist.

Die Frage der Annahme oder Ablehnung des Pakts von
Locarno hat in Deutschland durch den Rücktritt der drei deutsch¬
nationalen Minister aus dem Kabinett Luther zu einer Rogie-
rungskrists geführt . Man sah diesen Ausgang schon kommen,
als in letzter Woche der Parteivorstand und die Landesver¬
bandsvorsitzenden der Deutschnationalen den Locarnoer Pakt
für unannehmbar erklärt hatten . Aus diesen Standpunkt stellte
sich dann auch die deutschnationale Reichstagsfraktion und der
Austritt der Minister Schiele, v. Schlicken und Neuhans aus
dem Reichskabinett war die gegebene Folge. Die Gründe der
Deutschnationalen gehen im wesentlichen dahin, daß der Ver¬
trag nach ihrer Auffassung die deutschen Lckensnotwendigkeiten
nicht erfüllt und zugleich die Gegenleistungen der anderen Kon¬
trahenten vermissen läßt . Eben die letztere Frage , nämlich die
der Rückwirkungen auf das besetzte Rheinland und die Räu¬
mung Kölns, ist natürlich auch für die anderen Parteien von
eminenter Bedeutung, die ohne deren Erfüllung kaum zu einer
Zustimmung zum Vertrag bereit sein werden. Es war auch das
Bestreben der Regierung Luther , bis zum 1. Dezember, dem
Zeitpunkt der Unterzeichnung, alle Kräfte zur Erreichung dieser
Ziele znsammenzufassen. Leider ist die Reichsregierung durch
di§ ausgckrochene Regierungskrisis in ihrer Stoßkraft in dieserRichtung geschwächt, da sie einen Teil ihrer Kraft än die Ucker-
Windung der inneren Krise setzen muß. Das Kabinett Luther
hat beschlossen, auch als Rumpskabinett im Amte zu bleiben, um
den Vertrag von Locarno zu vertreten . Diese Lösung vermag
aber die Krise nicht zu entspannen, sondern nur hinauszuschie¬
ben. Nach dem Ausscheiden der stärksten Regierungspartei wird
es kaum zu umgehen sein, daß das Reichskabinett sich eben an¬
ders orientiert und andere Parteien zu sich aufnimmt , um eine
Parlamentarische Mehrheit für den Vertrag von Locarno zu
gewinnen. Daß die Sozialdemokratie dabei den Reichskanzler
Luther als Exponenten der vorigen Rechtsregiernng entschieden
ablehnt, erhöht noch die Schwierigkeiten. Der Ruf nach Neu¬
wahlen als Ausweg aus dem Dilemma ist auch schon erhoben
worden, aber wieder verstummt. Auf jeden Fall ist unsere
innere Lage so unklar und unhaltbar wie je.

Auch in Frankreich ist eine Regiernngskrisis ausgebrochen,
aber nicht wegen des Vertrags von Locarno, dessen Annahme
in Frankreich als gesichert erscheint, sondern ans innerpoliti¬
schen und zwar näher-hin aus finanzpolitischen Gründen . Die
llckerschuldung Frankreichs aus dem Kriege hat seine Wäh¬
rung zerstört. Jetzt zeigen sich die Folgen des verhängnisvollen
Schlagwortes : „Der Deutsche wird alles bezahlen". Es war
ein Schnitt ins eigene Fleisch. Da der Finanzminister Caillaux,
der als Ausweg eine Steuererhöhung sowie eine Anleihe im
In - und Ausland plante , nicht die von PainlovS und den So¬
zialisten gewünschte lOProzentige Vermögensabgabe tn sein
Sanibrungsprojekt aufnehmen wollte, war die Krise da. Auch
die französischen Radikalen rückten von Caillaux ab, da sie sein
kapitalistisches Sanierungsprogramm als eine zu schwere Be¬
lastung für ihre Zustimmung zur Regierungspolitik ansahen.
Caillaux selbst weigerte sich, allein zurückzutretenund verlangte,
sein Projekt unter allen Umständen der Kammer vorlegen zu
können. Da man den nnbeguemen Finanzminister nicht anders
los werden konnte, entschloß sich Ministerpräsident Painlevö
zur Gesamtdemission seines Kabinetts . Ans die außenpolitische
Einstellung Frankreichs wird der Regierungswechsel, ob nun ein
Links- oder ein Rechtskabinett folgen mag, keinen Einfluß äus-
üben. Das neue Ministerium mit Painlckö an der Spitze ist
bereits gebildet.

Deuti ^ tand
Stuttgart, 29. Oktbr. Ein Erlaß des Ministeriums des

Innern besagt: Der Württ . Staat stellt neuerdings den be¬
dürftigen verheirateten Planmäßigen und nichtplanmäßigen Be¬
amten und Angestellten der Besoldungsgruppen I—VI aus An¬
suchen unverzinsliche Darlehen zur Anschaffung von Winter¬
vorräten , insbesondere von Kartoffeln zur Verfügung . Dieser
Vorgang läßt es als erwünscht erscheinen, daß auch die Ge¬
meinde- und Körperschaftsbehörden im Bedarfsfälle ihren Be¬
amten der Besoldungsgruppen I—VI dasselbe Entgegenkommen
zeigen und daß sie gegebenenfalls schon mit Rücksicht aus das
Besoldungssperrgesetz des Reichs die für die Gewährung und
die Rückzahlung der Darlehen maßgebenden staatlichen Grund¬
sätze übernehmen.

Berlin, 30. Oktbr. Dem „Vorwärts" zufolge erklärte Ober¬
reichsanwalt Ebermeyer, daß er gegen den General der In¬
fanterie a. D . Sixt von Armin nicht einschreiten werde, da der
Tatbestand des versuchten Hochverrats nicht gegeben und auch
sonst kein strafbares Vergehen zu erkennen sei — Die Unter¬
suchung gegen Kutisker ist jetzt abgeschlossen. Das Unter¬
suchungsmaterial ist jetzt so weit gesichtet und üurchgearbeitet,
daß voraussichtlich Mitte November die Anklage erhoben wer¬
den kann. Das Verfahren gegen die Söhne Kntiskers, sowie
gegen die im Zusammenhang mit dem Fall Kutisker genannten
Justizrat Dr . Werthauer und dessen Sozius Dr . Engelberg will
die Staatsanwaltschaft einstellen. — Der Landesverband der
sächsischen Deutschnationalen hat in einer Entschließung die Be¬
schlüsse des Parteivorstandes und der Reichstagsfraktion ge¬
billigt . — Während der Gefechtsübung ans dem Truppen¬
übungsplatz Jüterbog , bei dem Generalleutnant Müller tödlich
verunglückte, ist auch Oberstleutnant Ritter von Höraus vom
Stabe des Truppenkommandos 2 in Kassel durch Gesteins-
''plitter , die durch Maschinengewehrschüsseverursacht worden
waren, -verletzt worden. Er wurde ins Standortslazarett von
Jüterbog gebracht.
Die Hundertjahrfeier der Technischen Hochschule in Karlsruhe.

Im Verlauf des Festaktes wurde dem badischen Staatsprä¬
sidenten Dr . Hellpach die goldene Jubiläumsmedaille überreicht
und Sven Hedin die Würde eines Ehrendoktors der Technischen
Hochschule verliehen, eine Auszeichnung, die allgemeinen Bei¬
fall fand. Dr . Hellpach teilte m--t, daß das badische Staats-
ministerinm beschlossen habe, eine Staatsleistung von 150 000
Mark zur Förderung Würdiger und begabter Studierender zu
errichten. Die Regierung habe angeordnet , daß für Studierende
des höheren Lehramts für Physik, Mathematik und Chemie ihr
an der Technischen Hochschule absolviertes Studium dem Uni-
versitätsstudium gleichberechtigt wird. Zum Schluß überreichte
der ehemalige badische Staatspräsident Remmele eine Spende
von 690 000 Mark , die von einer Reihe von Freunden der Hoch¬
schule aufgebracht wurde, um die Ziele lder Hochschule zu
fördern.

Der Dolchstoß-Prozeß.
Grüner erklärt weiter, er sei der Auffassung gewesen, daß

ein Wechsel im Reichskanzleramt notwendig wäre, und daß ein
Reichskabinett der Landesverteidigung gebildet würde, nicht
etwa auf der Grundlage des Parlamentarischen Systems, sondern
von einer besonderen Konstruktion zu Kriegszwecken. Als Chef
des Kriegsamtes habe er in einer Denkschrift die Schaffung
eines Ermächtigungsgesetzes nach der Art des englischen Mn-
nitionsgesetzes gefordert, nm die Wirtschaft von den demorali¬
sierenden Einflüssen der Kriegswirtschaft zu reinigen . Von
einer direkten Belieferung -des Auslandes mit deutschem Kriegs¬
material sei nur ein Fall gemeldet worden. Ms Chef der 33.
Division an -der Westfront im Jahre 1917 habe er niemals den
Eindruck gewonnen, daß irgendwelche Politische Propaganda
unter den Truppen herrsche. Von einer Verseuchung der Trup¬
pen habe er ebenfalls nichts bemerkt. Nach seiner Auffassung
war das deutsche Westheer im Frühjahr 1918 so gut wie zu Be¬
ginn des Krieges gewesen. Im Gegensatz zu Ludendorff habe
er die Lage an der Westfront im Mai 1918 als nicht -sebr gün¬
stig beurteilt , da die Westfront anfing , eine Schlangenlinie zu
werden, was den Feinden Anlaß zu Flankenvorstößcn gab. Am
20. Juli sei er der Neberzeugung gewesen, daß an einen Sieg
nicht mehr gedacht werden könnte. So gut oder schlecht es
ging, müßte man aus dem Krieg heranskommen. Während im
September an den maßgebenden Stellen in Berlin eine gerade¬
zu idyllische Ruhe herrschte, habe Ludendorff am 24. September
tn Spa erklärt, er könne noch einige Monate aushalten , öis
Weihnachten müsse aber Frieden sein. Völlig überraschend kam
dann einige Tage später das Waffenstillstandsangebot Lnden-
dorffs. Als letzte Rettung habe er, so erklärt der Zeuge weiter,
in Berlin vorgeschlagen, den Kaiser zu veranlassen, sich an die
Front zu begeben. Das sei aber abgelehnt worden. Bei einer
Besprechung mit den Führern der Sozialdemokrchie am 6.
November habe der spätere Reichspräsident Gbert erklärt, um
die Monarchie zu retten und die Revolution zu verhindern , sei
die sofortige Abdankung des Kaisers notwendig. Man müsse
den Prinzen Eitel Friedrich oder den Prinzen Oskar mit der
Regentschaft betrauen . Diesen Vorschlag mußte Grüner aber
ablehnen. Der Zeuge Grüner -bezeichnet sich in diesem Zu¬
sammenhang insofern schuldig, als er den Vorschlag Eberts , der
zur Rettung der Monarchie führen sollte, damals nicht an¬
genommen habe. Am 10- November abends habe er mit dem
Volksbeauftragten Ebert ein Bündnis zur gemeinsamen Be¬
kämpfung der Revolution abgeschlossen. Grüner ging am
Schluß seiner fünfeinhalbstündigen Vernehmung des Näheren
auf dieses Bündnis ein. Ebert sei damals einverstanden gewe¬
sen, Laß in Berlin zebn Divisionen einmarschierten. Von seiten
der unabhängigen Mitglieder der Volksbeauftragten und von
den Arbeiterräten sei gefordert worden, daß die Truppen ohne
scharfe Munition einrückten. Dagegen habe der Zeuge mit der
Zustimmung Eberts Front gemacht. Es wurde damals ein mi¬
litärisches Programm für die Einzngsfrage ausgearbeitct , wo¬
rin enthalten war, was zu geschehen habe : „Nämlich die Ent¬

waffnung Berlins und die Säuberung von den Spartakisten ."
Ebert -verdient ganz besonderer Dank für seine in jenen Tagen
bezeugte Vaterlandsliebe und restlose Hingabe an die Sache.
Rechtsanwalt Pestalozza bezeichnet diese Ausführung des Zeu¬
gen Grüner als die wichtigste des Prozesses. Der Zeuge Grüner
ist der Auffassung, daß man die Revolution im Entstehen mit
einer Kompagnie hätte Niederschlagen können. Es sei keine
eigentliche Führung der Revolution vorhanden gewesen. Seine
Entlassung aus dem Kriegsdienst habe er auch erst aus dem
„Lokalanzeiger" erfahren . — Darnach wird als nächster Zeuge
der Fabrikant Bosch vernommen, der zusammen mit Friedrich
Naumann im Januar 1918 in einem Brief an Ludendorff zum
Abschluß eines Verständigungsfriedens anfforderte. Dieser
Zeuge stellt fest, daß er bei Ausbruch des Kriges rund 4000 Leute
beschäftigte und niemals festgestellt habe, daß unter der Ar¬
beiterschaft irgendwelche Agitation gegen die Landesverteidi¬
gung getrieben worden sei. — Der zuletzt vernommene Zeuge
Leipart , der Vorsitzende -des Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes, stellt fest, daß die Stellungnahme der Gewerk¬
schaften allgemein mit derjenigen der S .P .D. identisch gewesen
sei. — Darauf wird die Verhandlung auf Freitag -vormittag
vertagt . — Am Freitag soll Scheidemann vernommen werden.

Das Zentrum gegen die Reichstagsauflösung.
Berlin , 30. Oktbr. Eine Zuschrift, die der „Germania"

aus parlamentarischen Kreisen zugeht, spricht sich mit bemer¬
kenswerter Entschiedenheitund mit Gründen , wie sie auch von
uns schon vorgetragen wurden , gegen eine Auslösung des
Reichstags aus . Statt der Auflösung empfiehlt das Zentrums¬
blatt die Große Koalition , ist aber im Zweifel, ob der gegen¬
wärtige Reichskanzler dann die Führung der Politik in der
Hand -behalten kann. Statt Luther — und das ist nicht ohne
Pikanten Reiz — empfiehlt die „parlamentarische Seite " der
„Germania " Dr . Stresemann , der ihr Vater oder richtiger
ihr „Erbe " sei. Wir haben schon vor ein Paar Tagen hier an¬
gedeutet, daß auch der Sozialdemokratie für den Fall , daß eine
Große Koalition sich bildet, Herr Dr . Stresemann der beque¬
mere Kanzler sein möchte. Auch im „Berliner Tageblatt " ne¬
benbei ist der Ruf nach der Auflösung verstummt. Das Blatt
nimmt bestimmt an , daß Dr . Luther die nötigen Folgerungen
aus der ja nun irreparablen Absage der Deutschnationalen
ziehe. Unentwegt nach der Auflösung rufen die ganz Extremen
zur Linken wie zur Rechten. Die „Rote Fahne" keucht im Fett¬
druck: „Fort mit dem Dawesparlament ! Fort mit Luther und
Hindenburg und ihrem Landsknecht-Pakt ! Das muß in diesen
Tagen der Ruf des, arbeitenden deutschen Volkes sein." Im
„Deutschen Tageblatt " werden die Völkischen als die allein echte
nationale Oppositionspartei angepriesen, die „mit denkbar gün¬
stigen Aussichten" in den Wahlkampf ziehen könnten.

Der Reichsetat mit 3S5 Millionen Mark überschritten.
Der Reichsrat erteilte in seiner gestrigen Sitzung seien Zu¬

stimmung dazu, daß ein Teil der vom Reichstag in zweiter
Etatb-eratung über die Regierungvorlage hinaus bewilligten
Mittel in besonders dringenden Fällen schon jetzt ausgegeben
werden dürfe. Bei dieser Gelegenheit wurde mitgeteilt, daß
durch die bisherigen Beschlüsse des Reichstages der Etat bereits
um 395 Millionen Mark überschritten worden ist, ohne daß für
eine vollständige Deckung dieser Summe gesorgt wurde.

„Notwendige Klarheit".
Unter dieser Uckerschrist nimmt die „Tägl . Rundschau"

zu den Ausführungen der deutschnationalen Presse und der
Erklärung der Deutschnationalen Volkspartei Stellung und be¬
tont nochmals im Gegensatz zu den deutschnationalen Dar¬
legungen, daß das Reichskabinett vor dem Zusammentritt des
auswärtigen Ausschusses einstimmig, also mit Zustimmung der
deutschnationalen Kabinettsmitglieder , den Beschluß gefaßt
habe, in welchem der deutschen Delegation für Locarno die Zu-
stimung des Gefamtiftibinetts ausgesprochen worden sei. Das
Blatt schreibt, 'das beste Mittel , Klarheit zu schaffen, sei die Ver¬
öffentlichung des Kabinettsbeschlusses, welcher der Oesfentlich-
keit den Beweis erbringen würde, daß innerhalb des Kabinetts
über das Ergebnis von Locarno volle sachliche 11-ebereinstim-
mnng bestanden habe und daß die Stellung der dentschnationa-
len Minister erst von dem Beschluß der deutschnationalen Par¬
teitagung überrannt worden sei.

Reichskanzler Dr. Luther zum Weltspartag.
Berlin , 29. Oktbr. Reichskanzler Dr . Luther hat für den

am Samstag den 31. Oktober stattfindenden ersten Weltspartag
folgende fünf Geleitworte gegeben:

„Die Not unserer Zeit erfordert gebieterisch sparsamstes
Haushalten von jedem Einzelnen !"

„Kein Pfennig darf unnütz ausgcgeben werden!"
„Zur Sparsamkeit und Einfachheit muß insbesondere die

heutige Jugend erzogen werden. Hier mitznarbeiten ist wich¬
tigste Pflicht der Eltern , der Schule und Kirche."

„Alle Kräfte gilt es znsammenzufassen, um durch Arbeit¬
samkeit und Sparsamkeit dem deutschen Volke eine bessere Zu¬
kunft zu sichern!"

„Wer spart , Hilst der Allgemeinheit!"
Ausland

Paris , 30. Oktbr. Die Rede Dr. Luthers wird im großen
und ganzen in Paris günstig ausgenommen. Der „Temps"
hebt besonders hervor, daß die Deutung , die Luther dem Arti¬
kel 16 gegeben habe, richtiss zu sein scheine. Deutschland könne
nicht zu einem Kriege gegen Rußland gezwungen werden, es sei
denn nach Maßgabe seiner Mittel und im Rahmen einer Völ¬
kerbundsmaßnahme. Diese Auslegung müsse zur Folge haben,
daß die deutschnationale Presse ihre Bedenken gegen Deutsch¬
lands Eintritt in den Völkerbund nunmehr anfgibt.

Paris , 30. Oktbr. Die Besetzung des Gouverneurpostcns
bei der Banane Le France mit dem bisherigen Handelsminister



Chaumet findet bet der parlamentarischen Opposition des neuen
Kabinetts Painlevh lebhaften Widerspruch . — Die Nachricht,
daß in den letzten zwei Monaten in Syrien 6000 französische
Soldaten gefallen seien, findet ihre Bestätigung . General Sar-
rail soll wegen seines Vorgehens in Syrien abberufen und zur
Rechenschaft gezogen werden.

Macdonald über seine europäischen Eindrücke.
London , 30. Oktbr . Macdonald hat einem englischen Be¬

richterstatter in Brüssel ein Interview über seine europäischen
Eindrücke gegeben . Er erklärte , daß er stark beunruhigt worden
sei durch den noch anhaltenden Zustand der Unsicherheit in
Mittel - und Osteuropa . Politische Unsicherheit , finanzielles
Chaos , wirtschaftliche Mißstände und ein erhebliches Maß von
Elend seien in der Zunahme begriffen , je weiter man nach
Süden und Osten vordringe . Aollmauern verhinderten eine
Rückkehr zur Stabilität und Wohlfahrt . Die neuen Grenzen
seien von den Nationen nur zähneknirschend angenommen
worden . Nationalistische Provokationen erzeugten einen ge¬
fährlichen Geist des Chauvinismus und >des Faschismus . Man
dürfe sich nicht der Hoffnung hingeben , daß Locarno bereits
das wirkliche Problem Europas gelöst habe . Wenn wiederum
ein gefährlicher Krieg über Europa Hereinbreche, werde er vom
Osten ausgehen . Dann erklärte Macdonald , daß Locarno nur
eine Vorstufe zur Annahme seines Genfer Protokolls sein werde
und daß als eine solche Vorstufe die Arbeiterpartei die Ver¬
träge von Locarno im englischen Parlament bewilligen werde.
Es sei eine große Errungenschaft , daß Deutschland in den
Völkerbund eintrete , aber der Völökrbund fei unvollständig,
solange Rußland außerhalb des Bundes bleibe . Ob Locarno
einen Erfolg bedeute , hänge ausschließlich davon ab , ob jetzt
endlich die Abrüstung zustande komme. Es sei notwendig , eine
allgemeine Abrüstung vorzunehmen , da es nicht genüge , die
Besiegten des Weltkrieges abzurüsten.

Sarrails syrisches Schreckensregiment.
London , 30. Oktbr . Obwohl in hiesigen leitenden Kreisen

der Wunsch besteht, der neuen französischen Regierung wegen
Damaskus keine Verlegenheit zu bereiten , werden die Ereignisse
doch mit Aufmerksamkeit und Besorgnis verfolgt . Ganz be¬
sonders erregt die Gefahr einer Ausbreitung des Aufstandes
auf Palästina hier lebhafte Beunruhigung . Man befürchtet,
daß sich Las von den Franzosen an zwei weit entfernten Punk¬
ten der Mittelmeerküste entfachte Feuer auf die dazwischenlie¬
genden Länder ausbreiten und eine Katastrophe von unabseh¬
barer Bedeutung herbeiführen könnte . Man bedauert hier,
daß noch kein offizieller französischer Bericht über den Gang
der Dinge in Damaskus vorliegt , doch wird das in der fran¬
zösischen Presse verbreitete Gerücht , .daß die englische Regierung
Las französische Kabinett um einen solchen Bericht gebeten habe,
als grundlos bezeichnet. Der britische Konsul in Damaskus
hat die Aufstellung der britischen Schäden an die französischen
Behörden geschickt. Es heißt , daß der Schritt keine Politische
Bedeutung habe und daß die Schadenrechnung von Frank¬
reich beglichen werden wird . Die britische Regierung hat keinen
Protest wegen des Bombardements erhoben . Es wird hier auch
erklärt , daß der britische Konsul an dem Protest des Konsular-
korps in Damaskus nicht teilgenommen habe . In hiesigen Völ¬
kerbundskreisen glaubt man , daß der Fall vor das Forum des
Völkerbundes oder vor die Mandatskommission gebracht wer¬
den wird . Wie dem „Daily Expreß " aus Newyork gekapelt
wird , ruft das Bombardement in Amerika größere Entrüstung
hervor als irgend ein anderes Ereignis seit dem Kriege . Das
Staatsdepartement erhielt die offizielle Bestätigung des Vor¬
falles durch den amerikanisechn Konsul in Damaskus . Das
Staatsdepartement hat bei der französischen Regierung dagegen
protestiert , daß das Bombardement der Stadt ohne vorherige
Warnung stattfand , wodurch amerikanische Menschenleben uns
Interessen gefährdet wurden . Es läßt offiziell erklären , daß es
auf Schadenersatz durch die Franzosen bestehen wird . Der ame¬
rikanische Botschafter in Paris erhielt Instruktionen , der fran¬
zösischen Regierung wegen des Schutzes der Amerikaner in
Damaskus und Syrien Vorstellungen zu machen. Die amerika¬
nische Presse richtet heftige Angriffe gegen Frankreichs Verhal¬
ten in Syrien . In London eingetroffene Meldungen aus
Syrien beschreiben die Lage weiter als ernst . Dem „Daily
News " wird aus Jerusalem telegraphiert : Die Flüchtlinge er¬
klären , daß Damaskus einer vom Erdbeben zerstörten Stadt
gleiche. Noch sieht die Stadt wie eine belagerte Festung aus,
Christen sowohl wie Muselmanen sind darüber einig , daß das
grausame Vorgehen Frankreichs die entgegengesetzte Wirkung
hatte als beabsichtigt war . Die Rebellion hat sich nun von den
Drusen auf die Araber ausgedehnt . Der Präsident des syrischen
Komitees , Prinz Lotfallah , telegraphierte einen öffentlichen
Protest gegen die Schreckensherrschaft in Damaskus , welcher
von den englischen Blätter n wi edergegeben wird ._

Aus Stadt Bezrrd iZrrd Hmysümng
Sonntagsgedanken.

Zum Reformationsfest.
Luther  war ein Genie sehr bedeutender Art . Er wirkt

nun schon manchen guten Tag , und die Zahl der Tage , wo er
in fernen Jahrhunderten aufhören wird Produktiv zu fein , ist
nicht abzusehen . Goethe zu Eckermann.

Ein gläubiger Mensch steht in solcher Freude und Sicher¬
heit, daß er sich von keiner Kreatur schrecken läßt , sondern ein
Herr über alle Dinge ist, der sich vor nichts fürchtet als vor
Gott im Himmel . Luther.

Neuenbürg , 30. Oktbr . Der Württembg . Hypothekengläu¬
biger - und Sparerbund schreibt uns : V or b er ei tu ng zum
Volksbegehren in der Aufwertungsfrage.  Die
Beratungen über den Inhalt des Volksbegehrens haben in den
letzten Wochen große Fortschritte gemacht . Der Weimarer
Tagung der Gesetzkommission des Sparerbundes sind wieder¬
holte Besprechungen in Berlin und Darmstadt gefolgt . Die
Mitglieder der Gesetzeskommission haben auch bereits mit der
Reichsarbeitsgemeinschaft der Aufwertungs -Geschädigten - und
Micterverbände die Verhandlungen ausgenommen . Weiterhin
ist man bereits auch mit politischen Parteien offiziell in Füh¬
lung getreten . Der Gesetzentwurf , der dem Volksbegehren zu¬
grunde gelegt werden soll, wird in den nächsten Wochen fertig
gestellt sein, und es werden auch die sonstigen Verhandlungen
bald soweit gediehen sein, daß der Inhalt des Volksbegehrens
der Oeffentlichkeit übergeben werden und der Antrag auf Volks¬
begehren an die Reichsregierung gestellt werden kann. Ent¬
gegen den von bestimmten Absichten getragenen Ausstreuun¬
gen in der Presse , sind wir der festen Ueberzeugung , daß das
deutsche Volk sich in dem von uns in die Wege zu leitenden
Volksbegehren sein erstes Volksgesetz geben wird ." Wir möch¬
ten an dieser Stelle auch noch auf den nächsten Sonntag in der
„Sonne " hier von Justizrat Seeg er  in Aussicht gestellten
Vortrag , der diese Sache eingehend beleuchten wird , Hinweisen.

8 .
(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Kontinent

hält gegenüber der nordwestlichen Depression Stand . Für
Sonntag und Montag ist vielfach heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten.

Calmbach . (Gemeinderatssitzung vom 27. Oktober .) Die
Sitzung begann mit der Verpflichtung des an Stelle des durch
Wegzugs ausgeschiedenen Mitglieds Faas eingetretenen neuen

"eds Philipp Barth.

Hierauf wurde in die Beratung des Voranschlags des Ge¬
meindehaushalts für das Rechnungsjahr 1925 eingetreten . Der¬
selbe schließt bei 140 371 R .M . Einnahmen und bei 193 632
R .M . Ausgaben mit einem Abmangel von 53261 R .M . ab,
welcher durch eine Gemeindeumlage von 17F v . H . der Ertrags¬
kataster zu decken ist. Die Bürgernutzung wird im gleichen
Betrag wie im Vorjahr festgesetzt. Es wurde hiezu beschlossen,
dem Oberamt Neuenbürg behufs Einholung der Vollziehbar¬
keitserklärung und Genehmigung der Überschreitung des ge¬
setzlichen Höchstsatzes für die Gemeindeumlage Vorlage zu er¬
statten.

Das Oberamt Neuenbürg ersucht unter Mitteilung eines
diesbezüglichen Min .-Erlasses um eine Aeußerung des Ge-
meinderats , ob hier die Aufhebung der Wohnungszwangswirt-
schaft sich rechtfertigen lasse. Mit 8 gegen 5 Stimmen spricht
sich der Gemeinderat für die Aufhebung der Wohnungszwangs¬
wirtschaft aus.

Der Pachtzins für das Rechnungsjahr 1925 wird für die
Bermißwiesen auf 1 M . 50 Pfg ., für die übrigen Wiesen aus
1 M . 20 Pfg . Pro Ar , und für die Gärten aus der Warth aus
5 M . für das Pachtstück festgesetzt.

Vom Rechnungsjahr 1925 an werden bis auf Weiteres die
Anerkennungszinsen und das Holzlagergeld für die Allmand-
stücke im gleichen Betrag nach Reichsmark erhoben , wie sie ehe¬
dem in Goldmark erhoben wurden.

Als Wahltag für die heurige Gemeinderatswahl wird der
6. Dezember festgesetzt.

RaivmMe«
München , 30. Okt . Die seit 1870 bestehende Bankfüma I . S.

Weil -München, Marienplatz , beantragte Stellung unter Geschäftsaus¬
sicht. Wie die Firma mitteilt, sind aussichtsreiche Sanierungsver¬
handlungen im Gange . Bei ruhiger Abwicklung sind Verluste nicht
zu befürchten.

Köln , 30. Okt . Das französische Kriegsgericht in Bonn verur¬
teilte gestern einen Kapellmeister eines Pheinlandvampsers in Abwe¬
senheit zu drei Jahren Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe wegen
Spielens des Deutschland-Liedes beim Verlassen der Stadt Koblenz.

Köln , 30. Okt . Der arbeitslose Anton Pesch, der am 23. Dezem¬
ber 1924 im Eisenbahnzug zwischen Köln und Köln-Nippes den
Major a. D . Grüner ermordet und dann seiner Barschaft , zweier
Uhren und einer Handtasche beraubte, wurde heute vom Schwurgericht
zum Tode verurteilt.

Leipzig , 30. Okt . Am Freitag fand vor dem Reichsgericht die
Revisionsoerhandlung gegen den früheren thüringischen Innenminister
Karl Hermann aus Weimar statt. Hermann war vom Schöffengericht
in Weimar wegen angeblicher Untreue und Unterschlagung im Amte
zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Es wurde ihm zur
Last gelegt, die Akten im Falle Kopf beseitigt zu haben. Gleichzeitig
wurde in der weiteren Gehaltszahlung an Regierungsrat Kopf eine
Schädigung des Staates erblickt. In der Berufungsoerhandlung
erkannte die Strafkammer in Weimar auf Freisprechung. Die Revi¬
sion der Staatsanwaltschaft wurde vom Reichsgericht verworfen.

Jüterbog , 30. Okt . Reichswehrminister Dr . Geßler hat einen
besonderen Schießsachverständigen nach Jüterbog entsandt, um die Un¬
tersuchung Uber den Unglllckssall durchzuführen. Das Maschinenge¬
wehr aus dem die tödliche Kugel abgegeben wurde, ist ermittelt und
wird zur Zeit genau untersucht. >

Berlin , 31. Okt. Reichspräsident Hindenburg ist gestern abend
nach Berlin zurllckgereist. Auf dem Bahnsteig brachte eine begeisterte
Menge Hochrufe aus den Reichspräsidenten aus . Hindenburg besuchte
in Hannover den Stückener Friedhof , um am Grabe seiner im Mai
I92l verstorbenen Gattin einen Kranz niederzulegen. Offizielle
Empfänge oder Veranstaltungen aus Anlnß der Anwesenheit des
Reichspräsidenten in Hannover haben nicht stattgefunden.

Berlin , 30. Okt Der Konzern deutscher Landbundgenossenschas-
ten hat heute wegen Zahlungsunfähigkeit das Konkursverfahren bean¬
tragt . Der Konzern kann Zahlungsverpflichtungen in Höhe von
etwa 7000 Mark nicht erfüllen. Außerdem ist auch Ueberschuldung
eingetreten, weil ein Teil der Außenstände des Konzerns infolge Kon¬
kurses einzelner Schuldner nicht eintreibbar sein wird . Die Landge-
nossenschaften haben mit dem Reichslandbund nichts zu tun, sondern
befinden sich gegen ihn in oppositioneller Stellung

Berlin , 31. Oktbr . Generalleutnant Müller wird am 3-
November in Dresden bestattet . Der Reichswehrminister sandte
ein Beileidstelegramm an die 4. Division , ebenso der General
von Seeckt. Die sächsische Regierung sprach der Witwe Müllers
ihr Beileid aus.

Berlin , 31. Oktbr . Gestern fand im Preußischen Landtag
eine Debatte über Locarno statt , die Deutschnationale , Völkische
und Kommunisten einigte.

Berlin , 30. Okt . An der Einweihung des Grabsteins für den
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert in Heidelberg wird , wie der
Amtliche preußische Pressedienst mitteilt, im Namen der preußischen
Staaatsregierung Ministerpräsident Braun teilnehmen.

Berlin , 30. Okt . Der Reichskanzler lud die Vorsitzenden der
Parteien , die durch Vertrauensmänner im Reichskabinett vertreten
ind, zu einer gemeinschaftlichenAussprache über die politische Lage

auf nächsten Dienstag nach Berlin ein.
Braunschweig , 30 Okt . In der heutigen Sitzung des Landtags

wurde beschlossen, den Bußtag als gesetzlichen Feiertag wieder ein-
zufiihren und das Gesetz über die Feier des 9. Novembers wieder
aufzuheben.

Beuthen , 30. Okt . Gestern nachmittag wurden aus der Chaussee
von Schönberg nach Hindenburg zwei elfjährige Knaben von einem
Postauto überfahren und derartig schwer verletzt, daß sie kurz darauf
tarben . Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Breslau , 30. Okt . Der Kaufmann Bruno P . hat eine größere
Organisation geschaffen zum Vertrieb einer Reklame an Hotels , Ge-
chäfte usw. in ganz Deutschland und l50 Filialen eingerichtet. Die

Filialleiter mutzten je 500 bis 3000 Mark bezahlen. Die Kautionen
von einem Gesammtbetrage von 180000 Mark hat P . unterschlagen.
Er wurde verhaftet.

Paris , 30. OKI. Die Reparationskommission hat die Verein¬
barung zwischen den rumänischen Staatsmännern und verschiedenen
deutschen Betrieben zur Lieferung von Eisenbahnmatcrial im Werte
von 250 Millionen Gold-Lei genehmigt. Damit ist die Wiedergut¬
machungspflicht Deutschlands an Rumänien dem Dawesplan ent-
prechend bis zum Jahre 1927 erfüllt.

Paris , 31. Oktbr . In der gestrigen Sitzung des Völker¬
bundsrates wurde festgestellt, daß die griechischen Truppen das
bulgarische Gebiet geräumt haben und der Zwischenfall als
erledigt betrachtet werden kann.

Washington , 30. Okt . Senator Barah kündigt an , daß er bei
Zusammentritt des Kongresses seinen vorjährigen Antrag auf Rück¬
gabe des deutschen Eigentums wieder einbringen wird. Der Antrag
wurde im vorigen Jahre dadurch hinfällig, daß der Kongreß im
März auseinanderging . Ob und wann der neue Antrag verhandelt
wird, ist augenblicklich noch nicht zu übersehen.

Maßnahme « zur Preissenkung.
Stuttgart , 30. Oktbr . Von zuständiger Seite wird mitge¬

teilt : Im Anschluß an die wiederholten Besprechungen der
Länderregierungen mit der Reichsregierung über die Preissen¬
kungsmaßnähmen hat das württ . Arbeits - und Ernährungs¬
ministerium innerhalb seines Geschäftskreises den größeren Ge¬
meinden und den Preisprüfungsstellen besondere Anweisungen
zur Preissenkung zugehen lassen . In dem Erlaß wird u . a.
darauf hingewiesen , daß auf verschiedenen Gebieten , die der
Reichsregierung nahe stehen und eine zentrale Einwirkung
verlangen , bereits geeignete Maßnahmen getroffen worden
seien, die örtliche Durchsetzung der Preissenkung sei aber Auf¬
gabe der örtlichen Preisprüfungsstellen und der Gemeindever¬
waltungen , insbesondere auch der Gemeinderäte . Da in klei¬

neren Gemeinden die Preise sich im wesentlichen nach den in den
benachbarten größeren Gemeinden geltenden zu richten Pflegen
liege das Schwergewicht der örtlichen Durchsetzung der Preis¬
senkung bei den größeren Gemeindeverwaltungen. Die in dem
Erlaß aufgestellten Richtlinien erstrecken sich vor allem aus die
Preisbildungen der Kartelle, Syndikate, Innungen und gleich¬
artiger Zusammenschlüsse, insbesondere soweit es sich um ört¬
liche Vereinigungen dieser Art handelt, ferner auf die Zurück-
drängung von Preisübersetzungen auf dem Lebensmittelmarkt.
Besondere Anweisungen richten sich an die Jnnungsaussichts-
behörden.

Der Dolchstoß -Prozeß.
München , 30. Oktbr . Mit besonderer Spannung wurde

heute am Schluß der zweiten Verhandlungswoche der Verneh¬
mung des sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Scheide¬
mann entgegengesehen . Der Zeuge verwies auf die außer¬
ordentliche Tapferkeit der deutschen Soldaten , die hinausge¬
zogen seien, um das Vaterland zu verteidigen . Deutschland sei
infolge des Hungers und des Elends unterlegen und weil es cm
einer Führung gefehlt habe , die rechtzeitig Frieden gemacht
habe . Deutschland sei nicht allein schuld am Krieg , schuld
seien alle am Kriege beteiligten Staaten . Der Teil der Schuld,
der auf Deutschland falle, treffe diejenigen , die eine nationali¬
stische Politik vor dem Kriege getrieben hätten , die sie jetzt wie¬
der betrieben . Erzberger habe den Waffenstillstandsvertrag
auf Befehl Hindenburgs unterzeichnet . Im weiteren Verlauf
der heutigen Verhandlung schilderte der Zeuge den Verlauf der
päpstlichen Friedensvermittlung im Jahre 1917. Der päpstliche
Friedensschritt sei auf ein Gespräch des Nuntius Pacelli mit
dem Kaiser zurückzuführen gewesen. In dem Fragebogen , den
der Papst damals an die beteiligten Regierungen versandte,
sei vor allem auf die völlige Wiederherstellung der Unabhän¬
gigkeit Belgiens Wert gelegt worden . Von keiner Seite sei
eine strikte Ablehnung der päpstlichen Aktion erfolgt . Von
Deutschland sei trotz fortgesetzten Drängens des Vatikans keine
klare Erklärung zu erhalten gewesen. Was das Ultimatum
wegen des Rücktritts des Kaisers anlangt , so sei am 7. Nov.
1918 von den Sozialdemokraten ein solches Ultimatum gestellt
worden . Wenn aber behauptet wird , daß dies unter gewissen
Drohungen geschehen sei, so erkläre er , daß der Reichskanzler
Prinz Max von Baden zu Ebert damals gesagt habe , wenn
jemand in der Lage sei, uns vor dem Schlimmsten zu bewahren,
dann sei es die Sozialdemokratische Partei . Ebert habe das
Reichskanzleramt deshalb übernommen und seine Proklamation
an das Volk gerichtet , in der er mitteilte , daß er die neue Re¬
gierung jetzt im Einvernehmen mit den Parteien bilden wolle.
Der Zeuge schloß: Das Dolchstoßmärchen ist das schlimmste
Gift , an dem Deutschland zurzeit krankt . Die Wahrheit ist:
Deutschland ist zusammengebrochen , weil seine Führung Weser
politisch noch militärisch so gut war , wie sie sein sollte . Wir
waren ausgeblutct und wurden immer schwächer. Der Geg¬
ner aber immer stärker . Der nächste Zeuge war dann der
Bibliotheksdirektor des preußischen Landtages , Dr . Friedrich
Thieme . Von den Mehrheitssozialisten sei, wie er ausführte,
im Verlaufe des Krieges stets die Pflicht zur Landesverteidi¬
gung und auch die Erfüllung dieser Pflicht als erste Forde¬
rung hingestellt worden . Selbstverständlich hatten auch die So¬
zialdemokraten in der Erfüllung dieser Pflicht gewisse Hem¬
mungen zu überwinden , die vor allem in der Befürchtung
eines Annexionskrieges lagen . Gelegentlich des Streiks 1917
und 1918 hatten sich sämtliche sozialdemokratische Führer auf
den Standpunkt gestellt , daß diese Streiks purer Landesverrat
seien. Allerdings könne er den Mitgliedern der U.S .P.
nicht das gleiche Zeugnis ausstellen . Niemals aber würde eine
Revolution einen Erfolg gehabt haben , wenn nicht die Nieder¬
lage vorausgesehen wäre . Der Vorwurf des Dolchstoßes fei da¬
her das schwerste Verbrechen , was an der inneren Einheit des
deutschen Volkes begangen werde . Die weiteren Auseinander¬
setzungen mit dem Rechtsanwalt Graf Pestalozza brachten
schließlich den Fechenbachprozeß aus dem Jahre 1922 zur
Sprache , um die Glaubwürdigkeit Dr . Thiemes festzustellen.
Rechtsanwalt Dr . Hirschberg protestierte gegen die stückweise
Äufrollung des Fechenbach-Prozesses in diesem Zusammenhang
und .verlangte die Beiziehung der gesamten Mten des Fechen-
bachprozesses . An dieser Stelle wurde die Verhandlung auf
Montag den 2. November vertagt . An diesem Tage wird der
Sachverständige Geheimrat Dellbrück vernommen werden.
Amtliche Erklärung zum Tod von Generalleutnant Müller.

Dresden , 29. Oktbr . Amtlich wird gemeldet : Der Un¬
glücksfall , dem der Befehlshaber im Wehrkreis IV, General¬
leutnant Müller , heute auf dem Uebungsplatz Jüterbog zum
Opfer fiel, hat sich folgendermaßen zugetragen : Am 29. Okto¬
ber in den ersten Nachmittagsstunden fand eine Hebung ge¬
mischter Waffen mit Scharfschießen statt . Bei dieser Hebung
überschossen seitwärts -rückwärts in Stellung befindliche schwere
Maschinengewehre die vorderen Linien . In vorderster Linie
der angreifenden Infanterie befanden sich die Uebungsleitung
und die übrigen , der Hebung beiwohnenden Offiziere , mitten
unter ihnen Generalleutnant Müller . Die Entfernung , ans
der die schweren Maschinengewehre die Infanterie überschossen,
betrug etwa 1000 Meter . Plötzlich brach Generalleutnant
Müller , in der Seite getroffen , zusammen und verschied sofort.
Der an Ort . und Stelle befindliche Sanitätsoffizier stellte fest,
daß ein M .G .-Geschoß aus weiter Entfernung die Hauptschlag¬
ader durchschlagen und den sofortigen Tod herbeigeführt hatte.
Ein Verschulden an dem Unglücksfall ist nach den bisherigen
Feststellungen niemanden beizumessen , da alle für derartige
Schießübungen notwendigen und vorgeschriebenen Sicherheits¬
maßnahmen getroffen waren . Sachverständige nehmen an , daß
eine mit zu schwacher Pulverladung versehene Patrone den
verhängnisvollen Schuß abgab.

Hindenburg für die Ratifikation.
Newyork,  3v . Oktbr . Der bekannte deutsch-amerikanische

Journalist Karl H. Wiegand kabelt dem „Newyork American"
wie folgt : „Die Ablehnung des Vertrages von Locarno durch
die Dentschnationalen hat Hindenburg dermaßen verärgert , daß
der Präsident eine Zeit laiW tatsächlich daran dachte, sein Amt
niederzulegen . Der alte Feldmarschall war , wie ich höre , der
Meinung , daß , nachdem er zu verstehen gegeben hatte , daß er
die Locarno -Verträge sanktionieren werde , die Ablehnung em
Verrat an seiner Person sei seitens jener , welche ihn zum Prä¬
sidenten gemacht hatten . Das Argument , das ihn dazu bewoff,
in feinem Amt zu verbleiben , war , daß er ebenso, wie er btt
der Armee verharrte , als der Rückzug kam, auch jetzt auf seinem
Posten bleiben würde . Unter der Voraussetzung , daß die Al¬
liierten ihre Versprechungen mit Bezug auf die Rückwirkungen
halten werden , wird sich Hindenburg mit seinem ganzen Ein¬
fluß für Luther und Stresemann und für die Ratifizierung der
Verträge einsetzen.

Bestechungen um deutsches sequestriertes Eigentum.
Newyork , 30. Oktbr . Im Zusammenhang mit der Verwal¬

tung des während des Krieges beschlagnahmten feindlichen
Eigentums ist eine ungeheure Betrugsaffäre aufgedeckt worden.
Der oberste Staatsanwalt hat den ehemaligen Cnstos des st-
guestrierten feindlichen Eigentums Thomas Miller , wegen Un¬
terschlagung und Untreue unter Anklage gestellt . Die An¬
klage beschuldigt Miller für die Rückgabe der während des Krie¬
ges beschlagnahmten Metallgesellschaft Bestechungsgelder ange-
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nommen zu haben. Die deutschen und die schweizerischen Ban¬
kiers, welche die Bestechungsgelder bezahlt haben sollen, sind
ebenfalls in den Anklagezustand wegen aktiver Bestechung ver¬
setzt worden. Unter diesen sind angeblich Alfred Merton , Vor¬
sitzender der Metallbank in Frankfurt a . M ., Richard Merton,
Vorsitzender der Metallgesellschaft in Frankfurt a . M ., Leopold
Dubois, Vorsitzender der Schweizer Bank in Basel und Fritz
Geigle, Vorsitzender der Societe Suisse Pour Chalumer des
Meteaux in Basel . In der Anklageschrift wird ausgeführt , daß
die deutschen Banken an Miller die Summe von 309 000 Dollar
Bestechungsgelderbezahlt hätten . Weiter seien bestochen wor¬
den John King, ein bekannter republikanischer Führer , und der
kürzlich verstorbene Politiker I . Smith , die beide je 50 000 Dol¬
lar erhalten hätten.

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert.

Maul- und Klauenseuche.
Die Seuche in Pforzheim und Nieser» (vergl. oberamt¬

liche Bekanntmachung vom 30. 9. 25, „Enztäler" Nr. 228)
ist erloschen.

An den für den Oberamtsbezirk Neuenbürg angeordneten
seuchenpolizeilichen Maßregeln wird hierdurch nichts geändert.

Neuenbürg, den 28. Oktober 1925. Oberami:
Amtmann Heikel.

" Stadt Witdbad (Schwarzwald).
Am Donnerstag de« S Rovbr.

1S2S, nachmittags3 Uhr, kommt die

Gemeindejagd
i im Stadtwald Wanne (Hirsch- und Reh-
'jagd ) mit Jagdhütte auf 6 Jahre zur

nochmaligen Versteigerung. Bisheriges Angebot 700
Wildbad, den 29. Oktober 1925.

Stadtschultheitzenamt.

lllle Völl 8psri
ie»

VVeltspurtLA(31 .Okt .) mustnen die
LpÄrkassen xdler Münder

erneut u. eindrinAliek 2ur Lpursamkeit.
feder Nensck , Zfieiekviel, welcken
öeruiß und weleker Nation , muss
8p3>ren, wenn er vorwärts kommen will.

ll ueb ärnmwst spsrsn!
Lckon deute mu88t du damit beginnen
und nie ermüden . — ^
Denn nur dauerndes , regelmässiges
Lparen führt ?um Erfolg . ^  ̂—

Oa.r:u bietet dir ru günstigen
Ledingungen Lelegensieit

ObersmtsspLi'Itllsse Ileuenbüi'g.

Arnbach, dm 29. Oil . >925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schmerzlichen Verluste meines
lieben Gatten und Vaters, Bruders, Schwagers
und Onkels

GottinieS Mlion
erfahren durften, sprechen wir Allen, welche
ihn von nah und fern zu seiner letzten Ruhe¬
stätte begleiteten, ferner für den erhebenden
Gesang des Mädchenchors unter Leitung von
Herrn Hauptlehrer Barner und die liebevolle
Ehrenbegleitung des Militärvereins unseren
innigsten Dank aus.

Die trauernde Gattin mit Kinder«.

S—10  kllarklsslieken VercNensl
tür lecken, üeiclüe , ssubere , ckausrucks KSuslicke TtnkerliZunZeines
neuen pstent . tztsssensktilrels , evl . suck Meckerverlcsuk. llnikernun^
Zwick. Ttuck okne Qelcksnlgge suskükibsr . -tnkrsZen ist kückpoNo
deiruieZen . Veissnckksus „Union " Lkemnitr.

lkce Vscmsk !urig beekreu sick snrurelgen

üei -tmcl /^ eilgef , geb. klolrapiel

btllttgsrt kisueribürg
21 . Oktober 1925

^llev lieben k'reunilen, Lekannteu unä edems.-
ligen kotienten von Ltnät unä Lerirk , von cleven
wir un8 intolZe unsereZ plötrlick erfolgten
nncb Lirkenteict niobt mebr porsöniied versbiwbieäen
konnten, ruten vir nuk äiosem ^Vege ein

Ksrrlielio8 bsbevolil
ru.

mit
lVvuvubiii'x , 30. Okt. 1925.

Nenenvürg.
Bund der Spareru.Gläubiger.

LmlaSungI
Am Sonntag den 1. Nov., nachm. 3 h, Uhr, findet eine

öffentliche Versammlung im Gasthof zur „Sonne" hier
statt, in welcher Herr Rechtsanwalt Seeger , Geschäftsführer
des Bundes, sprechen wird über das Thema: „Auswertung
uud Volksentscheid".

Alle Inhaber von Kriegsanleihen, Sparguthaben, Hypo¬
theken, Pfandbriefen usw. des Bezirks werden höflichst ein¬
geladen. Eintritt frei. Erscheint in Massen!

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Verkaufe oder vertausche
einen guten

Wachhund
gegen ein sonstiges Jungtier.

Zu erfragen in der „Enz-
täIer"-Geschäftsstelle.

Viel Geld!
können gewandte' Verkäufer¬
innen) verdienen durch den
direkten Vertrieb konkurrenz¬
los billigen und dringend be¬
nötigten Haushaltungsartikel
an die Verbraucher. Kapital
von Mk. 50.— bis 200.—
unbedingt nötig.

Interessenten erhalten aus¬
führliche Antwort durch

Postfach Nr. sio SllMgarl.
SparEQ!

Da « Lvstv »l»
9 pkck. ZeiSuckerte Lckveinskvpke

m. kettbscke iVi. 4.95,
9 ? kck. Zes. Lckveineicleinkleisck,

beste IVürrunZ, kür jecke iViski-
reit iVi. 4 .50

9 ? kck. llsnck-llot - ocker llebervurst
-4 . 8.75

9 ? kunck sckneeveiLes lllomen-
sckmglr iVl. 10.80

9 ? kck. Holst . lluZelkSse , llcksmer-
^rk 54. 4 95

9 pkck. O3r>. llcksmer-pettkSse
tzl. 9 .45

5 pkck. Iskellrüse unck 4 pkck. llsnck-
mettvurst lVl. 11.80

kreivl. ab psbrik . dlacknakme.
Holst . >s1lrunZ8niitteIIis,u8,

6arI 6 ernüt , ksnrlorklS (Holst ) .

Stadpflege Neuenbürg.
Die

Bauhütte
auf dem Siedlungsgelände beim
Maienplatz wird am Samstag,
den 7üNovember 1925, nach«
mittags 5 Uhr, auf den Ab¬
bruch an Ort und Stelle öffent¬
lich versteigert. Liebhaber von
hier und auswärts sind einge¬
laden.

Stadlpfleger Es sich.

BelegeuheMaus!
Zwei gute vollständ. Betten,

2 gleiche pol. .Nußbaum Bett¬
stellen mit oder ohne Rost,
Matratzen, Küchenschrank,
nvßb. pol. Vertikow. Kom
moden, Schrank, Sekretär,
Waschkommode, Nachttisch,
Tische, Stühle, Sofas, zwei
Sessel, Polsterstühle, Chaise¬
longues günstig abzugeben.
Schöllle, Pforzheim,

Dillsteiner Straße 18, Laden.
Konto-Büchlein

empf. C. Meeh 'sche Bnchhdlg.
Zwei

Laden-Regale,
7 m lang 3,50 m lang, 2 m
hoch, bereits noch neu, preis¬
wert zu verkaufen.

Pforzheim,
Dillsteiner Straße 18, Laden.

Feldrennach, den 30. Oktober 1925.
^0cl68 - ^ N26iA6.

Nach langem, schweren Leiden ist unsere
liebe Mutter

geb. Schönthaler,
im Alter von 70 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

Zhre Kinder sollten
überhaupt nichts anderes trinken,
als den wohlschmeckenden, echten
Kathreiners Malzkaffee, der sie
frisch und munter erhält. Für die
ganz Kleinen macht er die Milch

72 leichter verdaulich.

Z>SI»II»II»MIIII»»»»»»IIIMtI»»IIII!!»L^
N 8is Irsutsn sm vortsillisitostsn ^

m-
bei grö88ter ^.U8vakl iv Leäsr l?rvl8l »K«

Lein Ls«kr«sllg! im Lei» Lsukwang!

Lps ^ ialtiÄus

L noicl.
^ r» k- o IG ^

j <

Vsrsins -^aknen,
falinenbLnäer, Ckürpen, H8cd8lsndLrtell,
^dreiclien, sowie 8ämtl. Vereins-Artikel

liekert ru billigen Preisen
8w11gsi1er kgdllkllkllbrltz- Üuil8l8tivkekki-Lll8t.

Psullnen -Ltrssse 47 , OeZrüncket 1886, lelekon 3515.

MklltbehrW sür jeden GeschSstrnlnnn!
In der ersten Hälfte des Monats November erscheint das

Adreßbuch
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg

in einem Umfang von rund 400 Seiten, enthaltend die sämt¬
lichen selbständigen Bewohner des Oberamtsbezirks in alpha¬
betischer Ordnung und nach Branchen mit Fernsprechanschluß,
Bankverbindung, ferner die Beamtungen und Vereine.

Bestellungen zum Preise von Mk. 4 .— erbittet der
Verlag des »Enztäler - .

Den früheren Bestellern geht das Buch um dieselbe
Zeit zu.

pelze, Pelzbesatz
von einfachster bis zur edelsten Fellart finden Sie in großer

Auswahl und billigsten Preisen nur bei
A. H H. Hill. Baumftr. 14, Pforzheim.
Pelze  werden fachmännisch und billig umgearbeitet.

Teilzahlung gestattet.

L >/SL / /<7//ÄF7EE/// ?0 ^ StzOMY?



^VoUWSStSN

IN

>V0ll6N6

8ti ^ ürnpf6n 0 ^ l6mil !6 lüelJSn

l ^ Äncl8e ^ u ^ 6n 86icl6N6 ^ üe ^ Si-

^I ^it < 0tÄK6N 8e ^ iüi ^ 6n

Oo r86tt8

l < N ^ d6N - ^ N2ÜK6N Ll ^8 ^ IiNK8 - >^ ä8e ^ 6

ivio ^ sksu

krltr 8klllnilgk!ikr, kkvrrlieiiii
I <v « p0lÄ8l »' » 88v 1

8obmer2erküIR geben vir bekannt , dass unser ^ uksiebtsratsmitglied

blsrr ^erclinsncl von kspkk,
van ^isr in Sluttgsvl,

nacb sebverer Rrankbeit versebieden ist.
Herr von Raptk gekört« seit vielen llabren unserem ^.uksiedtsrat an,

dessen Vorsitx er von 1918 dis 1924 küdrte. Seins erspriesslieke Tätig¬
keit vird uns in dankbarer Lrinnerung bleiben, seinen beväbrten Rat
verden vir sebmerrlick vermissen. Vas stets liebensvürdigs und ritter-
liebe Wesen des Heimgegangenen siebert ikm aueb in unseren Reiben ein
unauslöseblickes treues Vedenken.

Vvr ^ 4U»L8LvI »l8r «l1

Lvr L « 1« 1 HIuiiil >p iir HVilÄdaÄ in . K>. H
^VilüvInL lLIninpp , 6 eb. Rommer̂ ienrat,

Vorsitzender.

Neuenbürg.L-llo,
1 sehr gutes, sowie1 Mari«
nette (unter Preis) und eine
Bioline mit Bogen und
Kasten (20 Mk.) äußerst billig
zu verkaufen.

Zu erfragen
«inbhof 40«

xENLS
öv8lv8 Nittel geg. llu8tvll.

Heiser¬
keit , Ver-

selllei-
mnnx,Ka-

tarrd.

700V
Zeugnisse
sus allen

Kreisen beveisen die elnrig-
arllge IVirkung. Von Mllionen
IVlenscken in iögiick . Oebrauck,
sciiüiren vorrügiick vor jeder
LrkSKung, deslisld sollten 8ie
dieses vorrüZl . Hustenmittel
stets bei sieb kükren.
»eutel 40 pk ., Dose so pk.
Ickten 8ie suk die Lckutrmarke.

baden in ^ potbeken,
Drogerien und vo Plakate
sicbtbar.

Weltenschwonn.
Zirka 50 Zentner oder mehr

/cau//'
/-7-7QN

1
X

/ ) Ss

25c/ ?/ossbe ?A2 O/T ? ^

0 /1 ,n.

lülarbaek a.
kiekerdar jede QrüLe.

4i >« 0
unaukZekordert bier einZe-
gsngene Zlanrende Anerken¬
nungen über die aus meinen
8perialitäten kergestellten
RausgetrSnke sind der beste
Leveis tür die Qüte meiner
Produkte.

Kläcken 8ie einen Versuck
und aueb 8ie verden rukrie-
dsn sein.
2ur Verstellung empkekle ick
kuk's veidelbeeren m. Zutaten

100 ktr. IKK. 6.50
kuk's kiostsnsatr m. vsidei-

beer 100 dir. Nk . 5.50
kukit kuk's kosinen m. veidel-

deer 100 ktr. IVlk. 6.50
kukina Kuk's getrockn . Lepkei

100 ktr. klk . 5 50
-lpkelina kuk's klostansat ? m.

^.epkel 100 ktr. K1K. 4.50
in Portionen ru 50 u. 100 ktr.

Zrottiirrr « L
veidelbeer -Verssnd

HttLksisv » .
2u ksben in allen ein-

scklägigen Oesckäkten, be¬
stimmt bei widert Vester,
ülvueukUrg ; Karl Llaieli,
ptzldreunaok ; 8 . Lappler,
6onveiler ; 6s . Alerklein,
pkorrikeiiu ; 8tökr,prorn-
keim , Lu ; 1K. 6eises,
Lurbers ; Pr . 6au8 , Lan-
t» 1; 6 . Huber , Lurbers;
Karl vaokteler , Läckerei,
ptln/veiler.

Neuenbürg.
Montag

^ -

bei

Keck z. „Eintracht " .

werden dieselben vors Haus
geliefert.
Jakob Reutfchler , Bauer.

G
Linoleum für Küchenmöbel und

Wachstuch
. in großer Auswahl und preiswert

TMlenhM Karl Würger,
Reuchlinschulpl. 9. PfürOkilll . Fernruf Nr. 3409.

Icb babe mick beute anstelle des nack
Lirkenkeld übersiedelten vr . n»«ä . Itsllsr
bier niedergelassen und übe die Praxis in der
diskerigen Weise in der Woknung meines f
Vaters aus.

8prvvl »8ti »nävi » : 8 — Lv I lelekon
5 — 6 I vr . 7.

Lamstags nacbm. u. 5onntags keine Zprecbstd.
Xvvtvi »t»i»rK , 1. blov. 1925.

vr . meü . Otto ttärlin,
prakt. und Qeburtsbelker.

o . ß( öni§
Klos1er - ß< sufkaus

Den Gipfel

-er Preis - /X  Würdigkeit
stellen nachstehende

Gelegenlititsklillse
dar.

Vertreter: Seim. Velmar, llSken.
Ca. 20 Muster

Herren-Anzugstoffe
8 l 811 8111 8 IV 8 V 8 VI 8 VII

12.- 20.- 26.- 30.- 36.— 43.- S6.-
je 3,10—3,20 für einen Anzug.

Ein Posten

fertige Bettwäsche
(Kissen und Oberbettücher)

mit 2V Prozent Rabatt.
Ein Posten

gebt. Hemdentuch
sehr schöne Ware, in Abschnitten von 2,00 bis

10,00 Meter, per Meter ^ 1.15.
Ein Posten

gebl. Bettdamast
7,20 Mtr . für 2 Bezüge ^ 19.—.

Ein Posten
Strickwolle

!sehr schöne, weich und haltbar, schwarz, grau
und natur, per Pfund 7.—.

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

liiastMk. Nsrrsnslb r«W. so

SHieiNM-
' L

«>
Mahagoni, vollständig neu be¬
sitzt, gründlich durchrepariert,
voll im Ton, ganz besonders
für Gesangvereine geeignet,
zu Mk. 750.— zu verkaufen.

Gchmid L Buchwatvt,
Pianohaus,

Pforzheim , Westliche 23,
eine Treppe,

gegenüber dem Schauspielhaus.
Neuenbürg.

Zu vermieten ein schönes,
heizbares, möbliertesZimmer

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den I Nov . lReforma¬
tionsfest.)

r/,10 Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (Hebr. 13,7- 9;

Lied Nr . 8 :)
Dekan Dr . Megerlin.

Gesang des Kirchenchors: Freut
euch des Herrn , ihr Christen.

Anschließend an den Vormittags¬
gottesdienst Feier des hl. Abend¬

mahls.
Das Opfer ist vorm. u. nachm, für

die wiirtt.Bibelanstalt bestimmt.
5 Uhr Predigt:

Stadtvikar Taxis.
8 Ühr abends Lutherabend im

Gemeindehaus (Ansprache,Licht¬
bilder, Aufführung .)

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Sonn¬
tag um l/,10 Uhr und am Don¬
nerstag um 8 Uhr Gottesdienst.

in jeder Aus
führung und'

Preislage.
Spielapparat
.Liebmlnmistll'
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth,
Pforzheim , Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

per sofort.
Reinhold Lutz,

Wilhelmshöhe. >
Kathol.Gottesdienst

Empfehle
rvlnsviüvi »« " MW

in großer Auswahl
von S .5V Mk. an.
slL » i8vlLl » vL « r,

I*kor »I»vliiii, Bahnhofstr. 3.
Melhodiften - Geineiiide.

Visiten- Karten
liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Prediger Dreher.
Sonntag vorm, r/,10 Uhr Predigt.

,. „ -/. II Uhr Sonn¬
tagsschule.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibet-
und Gebetstunde.

in Neuenbürg.
Sonntag , den 1. Nov . (Allerhei¬

ligen.)
9 Uhr Feierliches Hochamt (ohne

Predigt .)
2 Uhr Allerseelenpredigt und An¬

dacht.
Montag , den 2. November 7 Ahr

feierliches Requiem.

Ein ti
Jungmädck
weibliche (
Luther -Ro
tors über

„Das l
feine natü
schwarz Kr
das Herz n
soll mitten
Glaube Fi
Friede und
rot sein. §
Freude im
Freude zuk
nung gefaf
güldener N

Es ist'
ganze West
tums zu b
Natürlichste
Freudigkeit
Wesen als
Feld und !
Zeichen mch
ziel, bildet
Wir Erwa
vorangehen

Der L
vollen, tiefe
zes, der di
Volksseele /
Gedenken 1
gewidmet i
Flora noch
legen, kein
rafft an die
den ersten
Mutter , de
stille Grab
im Herzen
lnng der L
bei aller V
über den 8
Bedeutung
Dogmen be
lichen Gem!
Daseinsrech
Kirche wert
kirchlichen j
einer Bestü
bestimmun g
gende , Grei
trat — den
Kirche feier
hundert m
wurde der
7. Jahrhnri
ihm vom 1
zur Ehre t
kenntnisses
Feier des ,
schen Kirch,
Zum Gedä
Lebenden , d
die katholisi
Allerseelcnt
vember ein

28. Fort
«Wa
«Ich

— stets
ich kann

„Die
daß sie, 1
zu seinei

„Das
„Dock
„Neit
„Dan

schlauerf
er hat si
l „Das
Ewendol
muß geäl
Jeder B
kann nick
> »Ja,
ten nicht
fahren,
dacht! A
trächtlich
gesagt—
können"

„Blai
»Ja,

kenne, hc
die Ham
merkens:

Testame
flußen
alles sä;
reisen. '

„Nei
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